
..................... .._ ..... .._ ................... _. ................................... o--· .• ._. ....... ._. ...... _ ... 

ger finde ich deshalb, dass der Bundes
rat Bereitschaft signalisiert, f\ir das ganz 
gewõhnliche, nicht vertraglich geregelte 
Konkubinat eine Hãrtefallklausel einzu
führen. 

JReclllt:e <JlJIJl falktJiscllle Be:,;iell11.mrngen. 
zu ]müpfen., isl: umstritten.. Was, 
wenn siiclll jem<JlJ!Jli!lllbeWl.llssi!: n.klllt 
albsi.clbtem willll? 
Ich glaube, die. Leute sind darauf zu 
behaften, dass sie e ben nicht zum Zivil
standsbeamteri gegangen sind. Ein Kon
kubinat ist lceine Ehe und ihr auch nicht 

wieder scheiden. Viele Ledige un d Geschie
dene fOhren aber e ine Beziehung, bei de r si e 
si eh mehr al s das Bett teilen. 

In der Fachwelt kommen die beiden 
Vorschlage des Bundesrats unterschiedlich 
gut an. Ei ne «Ehe lightl> nach dem Vorbild des 
franzosischen «Pacte desolidarité» (Pacs) 
stellt weder di e progressiven no eh die 
konservativeren Rechtswissenschaftler 
zufrieden. Erstere mochten Vorsorge, Unter
halts- und Kinderrechtsfragen starker von 
ei n em Status wie der Eh e losen un d an 
faktische Beziehungen anknopfen. Letztere 
mochten an d er Eh e festhalten. (mw) 

BraUllclbten. wir i!llie Ellle llleui!:e n.oclbt? 
!eh bin seit 29 Jahren mit meiner Frau 
zusammen, aber erst seit 8 Jahren ver
heiratet, weil ich nie geglaubt habe, die 
Leute würden glücklich, einfach nur 
weil sie heiraten. Es ist das Commit
ment, das dafür sorgt, dass die Bezie
hung funktioniert. Trotzdem halte ich 
die reçhtliche Ordnung von Beziehun
gen für unverzichtbar. Das Motiv ist 
letztlich Konsumentenschutz, um es 
ganz profan auszudrücken. Eine Bezie
hung greift wahnsinnig tief ins Leben 
ein. Man bringt sich ein mit Haut und 
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Das amerikanische National .. schem Leistungsausweis anziehe. Dank 
Center o n Education an d the ein.er gut eingespielten Zusammen~rbeit 

. zWischen den Verbundpartnern wurden 
Economy (NCEE) hat d1e Berufsnachwuchskrãfte ausgebildet, die 
Schweizer BerufsbHdung hoch qualifiziert sind und vom Arbeits-

d
. d· b · markt stark na:chgefragt würden. Als 

StU liert - Ull lSt ege1stert. Massstab für den wirtschaftlichen Erfolg 

i\lllücllnG!!e~ S!Dlll.llkll!l!lll 

Di e Schweiz wird in den USA seit]ahren 
wegen des Bankgeheimnis' kritisiert. Da 
tut es gut, zu wissen, dass sie aus ameri
kanischer Si eh t au eh lobenswerte Eigen
schaften aufweist. Vetgangenen ]uni 
weilte das amerilcanische NCEE (Natio
nal Center on Education and the Eco-

erwãhnt der Bericht die im internationa
len Vergleich sehr tiefe Arbeitslosigkeit, 

. die weltweit hervorragende Innovati
onsleístung sowie das hohe durch
schnittliche Pro-Kopf-Einkommen. 

Das Lernen in Betrieberi und der 
Schule sei - anders als in anderen Lãn
dern - in reale Situationen eingebettet 
und die Theorie werde wõchentlich in 
di e Praxis transferiert un d kónkret ange
wendet, so das ,NCEE weiter. Dank der 
hohen Durchlãssigkeit zwischen den Bil
dungswegen lcõnne man seine Bildungs
bíografie über díe gesamfe Erwerbskar
riere hinweg entwickeln, unabhangig 
von der ersten Wahl einer nachobligato
rischen Ausbildung. 

. nomy) in der Schweiz, um das Berufsbil, 
dungssystem zu studíeren. Organísiert 
wurde der Besuch von der KOF Konjunk
turforschungsstelle der ETH Zürich. Die 
Berichte des NCEE finden in d en USA Be
achtung, beíspielsweise beeinflussten 
sie auch die Bildungspolitik des frühe
ren Priisidenten Bill Clinton. 

Nun ist das Urteil der in Washingtori Wacbsendles mte:resse 
D.C. domizilierten Non-Profit-Organisa- Ganz anders ist das in den USA. Dass die 
tion erschienen: «Gold-Standard». So Autoren gerade diese Merkmale heraus
stellen die .beiden amerikanischen Be- strichen, sei aus Sicht der Schweiz nach
rufsbildurigsexperten Nancy Hoffman vollziehbar, stellt die KOF fest.Jugendli
(Jobs for the Future, Boston) und Robert · che im Alter von 16 bis 19 Jahren durch
Schwattz (Harvard Graduate School. o f laufen in d en USA in d er Regel di e soge
Education) im Bericht fest, dass . da:s nannte. High School. Die Vorbereitung 
schweizerische Berufsbildungssystem auf eine Tãtigkeít im Arbeitsmarkt ist 
nicht nur Berufe in sãmtlichen Segmen- · zwar in fortschrittlichen Schulen auch 
ten der Wirtschaft offeriere, sondern wãhrend der High School ein Thema. Sie 
auch jugendliche mit hohem schuli- dient aber eher der Sensibilis~emng für 

die Arbeitswelt durch kurze unbezahlte 
Pralctika oder Schnuppertage in einem 
Betrieb und kann ni eh t mit einer Vorbe
reitung auf einen·Berufverglichen wer
den. Letztere findet in den USA an den 
sogenarinten Community Colleges statt, 
die auf der tertiãren Bildimgsstufe ange; 
siedelt sin d un d zum «Associate Degree» 
führen. 

Die NCEE-Studie korrespondiert mit 
einem offenbar wachsenden Interesse 
d er USA am Schweizer Lehrlingswesen. 

. V~rgangenen September weilte Jill Bi
den, Bildungsexpertin und Ehefrau des· 

. US-Vizeprãsidenten Joe Biden, in der 
Schweiz. Ihr Land habe begonnen, vom 
einzigartigen Schweizer Modell der. dua
len Berufsbildung zu lernen, sagte sie 
am Berufsbildungslcongress in Winter
thur. Und MitteJanuar dieses}ahi:es traf 
sich Wirtschafts- und Bildur).gsminister 
Johann Schneider-Ammann mit der 
amerilcanischen Handelsministerin, 
dem Arbeitsminister un d dem hõchsten 
Wirtschaftsberater von Prãsident 
Obama. Das Treffen war auch Teil von 
Prãsident Obamas Wirtschaftsoffensive 
«Select USA». «Wir wollen von den Un
ternehmen wissen, was es braucht, da
mit di e USA ein attralctiver Wirt~chafts
standort bleiben», sagte S).lzi LeVine, 
US-Botschafterin in der Schweiz, im Vor; 
feld des Treffens im Gespriich mit dem 
TA. Eine der wichtigsten Bedingungen 
seíe11 gut ausgebildete Berufsleute. Und 
da wollten die Amerikaner von der 
Schweiz lernén. 

~-

Meine Gegenfrage ist: Wie viel anders 
wãren diese schliesslich? Dass diese 
Frage überhaupt diskutiert wird, deutet 
an, dass breite Kreise der Gesellschaft 
Mühe haben mit der religiõs überhõhten 
Vorstellung der Hochzeít - die weisse 
Braut, der Segen des Pfarrers und die 

· Party: Was aber wãre gewonnen, wenn 
wir ein ganz rationales Modell entwi
clceln würden? Die zutiefst menschli
chen Probleme der enttiiuschten Hoff
nung, der verletzten Freui:ldschafts
pflicht und der vergebenen Lebensjahre 
würden wir nicht aus d er Welt schaffen. 

Nachrichten 

Atomkraft 
IDefektes IDnll.dnrentiil 
m Leibstatdt wird ersetzt 
Das Atomlcraftwerlc Leibstadt wird heute 
für die Reparatur eines Generators vom 
Netz genommen. Grund dafür ist ein de
felctes Druclcventil. Bei einer periodi
schen Überprüfung des Dichtõlsystems 
des Generators ha be ein Druckhalteven
til nicht ordnungsgernãss funlctioniert, 
teilte die Kernlcraftwerlc Leibstadt AG 
gestern mit. Die Arbeiten dauern voraus
sichtlich vier bis fünfTage. (SDA) 

r Wahlen 2015 
Yvorme Gill!i lmndidiert für 
den Stãndemt 
Ain Donnerstag haben die St. Galler Grü
nen di e Kandidatur von Yvonne Gilli für 
den Stãnderat belcannt gegeben. Die Na-

Anzeige 

fesér, als Beobachter der GE 
glaube ich, dass das noch ~ 
Generation dauern mag. 

ii»eter \i31ra 
De r Profeo 
für Privatr 
der Univer 
(mit Schw 
ZGB) war 
2000 bis; 
Ersatzrich 
Obergeric 

tionalriitin aus Wil tritt bereit 
ten Mal an. Die Gtünen hatte 

· Sitze im Stãnderat - beides 1\ 
der Westschweiz, hiess es. • 
Thomas Sçhwager stellte Gi 
Medien als erfahrene Polit 
«Unser bestes Pferd im S tali.: 

Eisenbahn 
IDie Neatt sollll wemgell·ll;: 
rus geplant 
Die Neue Eisenbahn-AipentJ 
(Neat) soll300 Millionen Fra 
tiger werden áls geplant. 
wird die Senkung der í<ostE 
mit d em guten Baufortschritt 
n er Mitteilung des Bundesan: 
lcehr hervorgeht. Es hat die 
prognose für di e Neat per Enl 
18,5 auf 18,2 Milliarden Frar 
stand 1998) gesenlct. (SDA) 


